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94 Von dem Process

Von

em Proceß des Jüngsten Gerichts/
Nach der Weissagung dc^ H .Patriarchen

Enoche /

tbcnde Predigt .
Vber IudXzvcr5.14 . 15.

Es hat Enoch der sibende von Adam geweis-
saget/vnd gesprochen : Sihe/derHErr komt mit sei¬
nen viel tausend Heiligen / das Gericht zu halten
vber alle/rc .

Derunder
gang der
Welt wird
einem ge¬
fährlichen
Schissbruch
verglichen

Einganng der predigt .
S haben die Alten Lehrer der Ersten Christenli -
chen Kirchen/den nahe herzugerucktenJüngsten Tag/und
den undergang dieser sichtbahren Welt/weiche/sambtden
Wercken so darin » sind/an jenem grossen Tag wirdauff-
gelößt werden / mit gar artigen Gleichnussen uns vorge¬

bildet / fürauß wann sie dieselbige einem gefährlichen Schiffbruch ver¬
glichen . Vielmalen geschiehet es / daß wann Kauff-und Schiffleutss
in fehren Landen frembde wahren eingeladen/und denn widerumbauff
ihrer heimreise begriffen sind/sie so nahe an das Vatterland kommen /
daß/wann Wind und Wetter gut verbleibe/sie inert wenig Stunden
glücklich einlauffen tönten : aber es erheben sich unversehens die Wind ;
das Meer fanget an sich unrühig zu erzeigen / die Seyl und Säget
klotteren/die Wellen stoßen auff das Schiff ; die sind anfänglichklein /
aber sie nemen in kurtzem also zu / daß eine jede einem zimlichen BeW
^ vergleichen / die treiben das Schiff / mit erschrockenlichem brausen/
bald in die höhe / bald in die tzeffe / da sich dann kleine daherfahrende
Fewer-ballen oben auff dem Wasser erzeigen : den Schiff und Kauff-

leuthen



des Jüngsten Gerichts .

keuchen wil d bang ; sie sahen an das Schiff zu leichteren/die köstlichen
Wahren/umb deren willen sie die reise unverstanden / werden in das
Meer hinaußgeworffen . Inzwischen lasset das grimmige wüten des
Wetters und des Meers nicht nach/biß das es das Schiff verschlun¬
gen ; da dann der gröste theil des Volcks zugleich mit kläglichem ge-
schrey stucket ; etliche aber in den boot / oder das kleine/an dem grossen
Hangende/Schifflein / sich salvicren / und also mit noth an das Land
ruderen . Ein gleiche bewantnus hat es mit uns Menschen / und mit
diesem grossen Welt -gebäw / auff welchem wir unsere Wohnung ha¬
ben. Wir sind alle auff dieser Welt gleich als in einem zerbrechlichen
Schiff ; und alle die jenigen Zeichen / die dem Jüngsten Tag vorher
gehcn/und schon vorher gegangen sind / deren je die Letsteren schwärcr
sind als die vorgehenderen/sind nichts anders / als so viel forttreibende
und überhand nemende Wellen / die uns kein ander ding vorkünden /
als daß der allgemeine Schiffbruch der Welt durch die Andere Zu-
kunfft des HERREN CHristi/vor der Thüren seye. Da werden nun
die Welt-Kinder jhre Unglückhafftigen Wahren / mit denen sie das
Schiff beladen/understehen überBoort zuschmeißen ; der geitzige wird
da wölken sein Haab und Gut von sich wcrffen ; der Wollüstige seine
Welt-frewden ; der Ehrgeitzige seine ämpter und Ehr ensteklen / und
wünschen/ daß er dergleichen niemalen besessen hatte. Sie haben alle
ihr Leib und Leben umb dieser Sünden willen gcwaget ; jeh wären
sie gern von gründ ihres Hertzens/ eben deren dingen ledig/umb deren
willen sie sich gewaget hatten. Aber umbsonst. Dann der grosse sturm-
Wind des Allgemeinen Gerichts komet daher ; die Erden erbidmet/
das Meer brühlet/die Element schmiltzen/die Himmel vergehen ; das
grosse gebäw der Welt gehet zu gründ : Und die jenigen/diejhrFortun/
ihr Glück / und all ihr Hoffnung auff diesen unbeständigen / und un¬
sicheren Boden gegründet habm/die müssen zugrund gehen mit Jhro-
Aber die Kinder der Gnade/die auff Gott gesehen/die Haben ein kleines
Schifflein / das ist / die reine Kirchen Christi ; in diß begeben sie sich;
diß führet sie durch Fewer und Wasser / und ländet sie an in dem
Himmcl/da sie mit herrlichemTriumph-gesang/und mit einem Halle-
lujah über das ander bewillkomet und empfangen werden.

Von der Anderen Mayestätischen Zukunfft des HERRkN
CHristi/da Er körnen wird das , Gericht zuhalten über alle/haben wip
in underschiedenlichen Predigten vor diesem gehandlet ; und sind seyt

demftlbi-

9Z DieSibeyde
Predigt.
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demselbigen geschritten zu dem Process dieses Allgemeinen Gerichts/ !
Don welchem E . L. zu underschiedenlichen zeiten etliche sonderbahre stuck j
gehöret hat erklären/nämlich: i . Was das Jüngste Gericht für ein !
Gericht seye. L. Wer der Richter seye / und warumb Er derselbige
seyn müsse . ; . Wer die jenigen seyen / die da sollen gerichtet werdend
4 . Wer der Kläger seyn werde. s. Wie die Citation und fürkündung

! für das Gericht/und die Erscheinung vor demselbigm beschaffen seyn
werde. 6. Welches das Gesatz seye/nach welchem die Menschen wer¬
den gerichtet werden . Wir kommen jetz zu dem Sibenden Haupt¬
theil dieses Gerichtlichen Processes / und wollen in demselbigm ver-
nemmen

A» dem
Jüngsten ^
Gericht wird
es darumb
allerniedst
zuthun seyn/
wer ewig se¬
lig/und wer
ewigverdsmt
seyn solle.

Tinzweyfa -
che« Gesatz/
nach welche
wir müssen
gerichtet
werden ; und
darumb eine
»welssache
« iklag .

VII .

Was die Hauptfach seye/darumb es an je¬
nem grossen Tag Zu thun seyn wird.
Auch was die anklag/und rechtmäs-
sige verthädigungseyn werde k

Wir Antworten hierauff : Was die Hauptfach seye / mnb
die es an dem Tag des Gerichts / die frage mehstenthcil seyn
wird/das laßt sich leichtlich abneMcn auß dem / was wir in
letst gehaltner Predigt geredet haben . Nämlich die Hauptfach/
die an jenem grossen Gerichts-Tag wird verhandlet werden ist diese ;
daß man eigentlich erkundigen/und endtlich detcrminicren/er -
kennen/und schlicssen wird/wer sterben / und wer leben solle ;
wer in den Himmel / und wer in die Höll in alle Ewigkeit
müsse ; Und diß alles nach dem Gesatz/nach welchem die Menschen den
zumalen müssen gerichtet werden.

Gleich wie aber ein Iweyfaches Gcsatz ist / nach welchem sie
müssen gerichtet werden. Also wird dennzumalen auch eine Zwei-fa¬
che anklag scylt . Die Erste wird dahin gehen / daß sie Sünder
seyen / und in dem sie durch ihre Sünd das Gesatz übertretten haben/
auch nach demselbigm Gesatz/den ewigen Tod verdienet haben . Wan
hierwider keine Vertheidigung eingebracht werden könte / so wurde diese
einige anklag die gantze Welt verdamm ; dann es ist nichts gewiffers/
alß das wir alle Sünder sind / und auch eben so gewiß / daß alle und

_ jede



des Jüngsten Gerichts . 97

jede Sund den Tod verdienet . Die einige Verantwortung / die wir
wider diese anklag haben / bestehet hierinn : Wir müssen bekennen/
daß die anklag wrdcr uns gerecht scye : ja wrr seyen Sünder :
aber denn müssen wir dem Kläger fürwcrffen ; Christus habe
für unsere Sünden bezalt/und genug gethan/und wegen die¬
ser bezahlung/ und genugthüung habe GÄtt uns dicsclbigen
verzigen ; und weiln sie uns verzigen seyen / so bcdörffcn wir
umb jhrentwillen nicht mehr gestrafft zu werden .

Damit wir dieses beweisen / so müssen wir hierumb einen schein
under der Hand Gottes zeigen. Den haben wir in dem Evangelio;
das ist der Brieff / den uns Gott für die verzeyhungunserer Sünden
gegeben / und den Er mit dem Blut seines eingebohrnen Sohns un-
derschrieben / und gesigiet hat. Weiln aber das Evangelium die ver-
zeyhung der Sünden nur allein denen verheißt/die da Büß thun / und

i glauben / und also durch die Vuß und den Glauben widerumb zu
Gott kehren/so entspringt hierauß ein andere/und mit namen volgende
anklag : Wir werden angeklagt werden / daß wir diese geding / die
-ur Verzeihung der Sünden erforderet werden/nicht gehalten
haben/und darumb hgben wir/als Ungläubige/Unbußfemge /
und Rebellen wider den Heyland und Erlöser/zu dieser Ver¬
zeihung weder recht/ noch ansprach ; sondern seyen/krafft des
Urtheil-spruchs in dem Evangelio/wegen geringachtung des
HERR kN CHristi / und der grossen Genad/die uns G -Otk
durch Ihne beweisen wöllen/nur desto grösserer siraffschuldig
worden.

Nun diese anklag wird eintweder wahr oder falsch seyn : Wo
sie wahr ist/da wird sie von Gott selbst/und dem Gewiffen/welchenicht
liegen können / gesühret werden ; Wo sie falsch ist / da wird sie eilt
Merck des leydigen Satans seyn/als der ein Lügner von Anfang
gewesen/unddie Heiligen jederzeit vor Gotk/Dag und Nacht /

i angeklagt hat/wie stehet in der Offcnbahrung Johannis Cap . Xi s.
l versio. Und wie wir dessen an dem frommen und gedultigcn Job ein
, klares Exempel haben.

Jetz der jenige/dcr wahrhafftiglich beharrlicher Unbusifertigkeit/ >
Unglaubens / oder widerspennigkeit wider Christum angeklagt wird /

N der

DieSibende !
Predigt .

Wiewkrauff
eeydc ankla¬
gen uns «er«
chädigen
müssen.
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Von dem Process
der hat weiters nichts/damit er sich vcrchädigen könnc/sondem muß
nothwendig verdamt seyn und verbleiben.

Derjenige aber/der fälschlich angeklaget wird/daß er die geding/
mit welchen jhme die verzeyhung der Sünden verheißen worden/nicht
gehalten habe/der hat einen guten mmh / er kan und sol die falsche an¬
klag mit darstellung seiner Büß / seines Glaubens/seiner Gehorsame /
und verharrung in dem guten biß an das End/hindertreiben/und also
crscheinm/daß er gerecht seye/nach der gerechtigkeit des Evangeliums/

' in jhme selber / und darumb theil und gemeinsame habe an dem Blut
! Christi/wclchcs jhme in allen dingen sonsten / an statt der gerechtigkeit
! des Gesatzes ist/aks welches Jhme eine Verzeyhung aller seiner Sün -
i den/und ein 'Ansprach und Recht zur ewigen Herrlichkeit zuwegenge-
l bracht hat-
^ Ztlso müssen wir an dem großen Tag des Allgemeinen Gerichts
l wider beyde anklagen gerechtfertiget werden . Wider die Ersie/die uns
anklagt/daß wir Sünder seyen ins gemein / und wegen übertrettung
des Gesatzes der Wercken / den ewigen Zorn Gottes verdienet haben;

j wider diese Erste anklag müßen wir gerechtfertiget werden allein durch
die gnugthüung Christi. Aber wider die andere Anklag/da wir ange¬
klagt werden/daßwir Unbußftrtig/Ungläubigund Rebellen seyen wi¬
der Chriftum/und also- das geding der Verheißung seiner Genade nicht
erfüllet/und darumb weder theil noch gemeinsame an Jhme und seinen
Gutthaten haben ; wider diese andere anklag müssen wir gerechtfcrti-
get werden durch unseren Glaubcn/Buß/und auffrichttge/und bestän¬
dige gehorsame gegen seinem Wort .

Also sehen wir / kurtz und in einer Suma darvon zu reden/daß
RemÄ s»<n die Hawptsach/umbdie es an jenem grossen Gerichts-Tag zu thun seyn
ßy« werde , wird/diese ist ; Es wird vor aller Welt erkundiget / bekannt ge¬

macher und erörteret werden ; ob wir / die wir alle bekannte

Wasdie

Sünder sind/Christum mir denen gcdürgen / mit welchen Er
uns ist anerbottcn worden / angcnommen/und also an Ihnc /
und seine Gutthaten/die Er erworben / Recht und Ansprach
haben/oder nicht ? Ob wir die Eitelkeiten dieser Welt umb Christi
willen verlassm/und jhne so getrewlich gelicbct haben/daß wir es auch
in der that erscheinrt/und/nach seinem Befehl/auffbegebenden anlast/ !
alles zeitliche umb seinetwillen Hindun gesetzt hatten ? Dann eben diß
ist die Meinung derWorten des Hemm CHristi/Matth -Lap .xxv .
,_ da er
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da Erjagt : Es werde an jenem grossen Tag die Frag hicrumb seyn/
ob die Menschen Ihn in sernenGliederen gcspclßt/getränckk /
bekleidct/und besucht haben/oder nicht 5 Das ist/ob Sie Ihn
als jhrcn Heyland und Erlöscr/und Gott durch Ihnsso weit
gelicbet haben / daß sie diese ihre Lrebe aufs jeden begebcnden
anlaß gegen seinen nothleidenden und dürftigen Gliederen in
der that erwisen haben/auch mit darsctzung/und verlurst alles
des Ihrigen / im fahl es die noth erforderet hätte : sintemalen
grosse Gefahren/Mühe/und Arbeit / Unkosten / wol bequemere Mittel
sind/die Liebe hierdurch zu erscheinen / als aber eitele Complement/und
blosse Wort .

Die Haupttehr hierauß.
Nun was wir setz von der Hauptfach/ die vor dem Nichterstul

des HLNRikN CHristi/an dem Jüngsten Gericht/sol verhandlet wer-
dcn/gehöret haben : das wollen wir uns auch/zu schwer erbawung/in
volgender Hauptlehr zunutz machen.

Wir lehrnen hiemit auß vorangehörtem : Daß / wann wir
an jenem crschrockenlichenGerichts -Tag/nichk mit dem gros¬
sen Haussen der Welt/zugrund gehen/sondern mit allen Hei¬
ligen und Außerwehltcn in das unzergangliche Reich der ewi¬
gen Herrlichkeit/von dem Richter wollen eingeladen werden/
wir bey Zeiten die geding/der uns Täglich/ja Stündtlichan -
crbottnen Gcnade Goites/annemen/und in Haltung derselbi-
gen biß an das End beständig verharren müssen.

Diese geding sind nichts anders/als die Bekehrung zu Gott/die
Buß/und befferungunsers Lebens .

Nun/damit wir die Büß recht ergreiffm können / und an jenem
grossen Tag von dem gerechten Richter der Welt / des Reichs Ver¬
ewigen Herrlichkeit fehig / und werth geachtet werden / so wollen wir
dißmalen etwas von der Büß reden / und E . L. mit wenigem an die
Hand geben :

1 . Vorderst/was die Büß scye.
2 . Worinn sie bestehe .
z . Mit was Gründen wir uns darzu sollen bewegen

lassen.
N . ij

DieEMnde
Predigt .

Die Büß
das einige
Mittel >elig
ruwerden.

iDreystuck
derBüß hal¬
ber zubeodk
achten.

i . Was
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Erste I . Mas ist NUN die Büß f Die Büß / die Christus der
rsteüieEiidc- HkRA/der grosse Richter der Welt / sambt seinem Vorläuffcr/St .
runi : mid Johcmsen dem Täriffer / und allen seinen Apostlcn / uns auch in ihren
EMumg

"
j
aller ersten Predigten so ernstlich anbcsohlen/ist nichts anders/als eine

undl̂ dem Änderung : ja Uttder allen dingen in der Welt ist keines/ welches da
Himel . eine grössere Enderung verursache/als die Büß . Sie enderet Sa¬

chen im Himmel und auff Erden . Hier auff Erden enderet sie
den gantzen Menschen : sie bringt jhn von dem stand der Sund in
den stand der Genad : von bösen/lasterhafften Sittm / an die sich der
Mensch weiß nicht wie lang gewchnet hat / entwehnet sie jhn wider /
daß er vberal das widerspielwird / und gantz Unsträstlichc/und Heilige
gewonhciten an sich nimt : als mit Namen ; auß unkeuschen Welt -
Menschen machet sie solche Leuthe/die ( also zu sagen ) ein recht Eng¬
lisches Leben führen : auß vertruncknen hcyloscn Leuthen / machet sie
Massige / Nüchtere Menschen / die auch einen guten Rath bey ihnen
selbs finden können : und so fort an. Jetz in dem Himmel enderet
die Büß Gott den Herren selbs : Jhmc/dem grossen GOtt Himels/
und der Erden / der alles mit seiner Wcißheit und Allmacht erfüllet/
und bey dem kein cnderung/ja kein Schatten der vercnderung
ist/geliebet es zu reden/Er enderr sich durch die Büß / und besse-
rung des Menschen . Ist das nicht eine grosse Enderung im
Himmel/wan Gott auff eines Menschen Büß und Bekehrung hin/
seine Erkantnuffen/die Er bey Jhme selber beschlossen / wider enderet/
seine Urthlen widerrufst ; die Klagschrifft/die wider den Menschen war/
durchtilget ; das Sünden -Register / welches uns in Schmach und
Leid gesetzt hätte/in die liesse des Meers verstricket ; den Sündcr auß
dem Grab zum Leben/und auß der Gruben zu dem Thron erhebt/das
ist/Jhne ledig erkennet aller deren höllischen Pein und Qual / dero er¬
sieh schuldig gemachet hat ; hingegen Jhme in die Hand gibt das
Recht / und die Ansprach zu Unaussprechlicher / und Unauffhörlicher
glückstligkeit ? Einmalen ist es gewiß ; Wann es mit uns ein Ende¬
rung gibt auffErden/so gibt es unsertwegen ein Enderung auch in dem
Himmel ; Wann wir gebunden sind auff Erden / so werden wir auch
gebunden seyn indem Himmel ; Und wann wir ledig sind auff Erden/
ö werden wir auch los und ledig styn in dem Himcl : Und wann wir
Rewen haben unsererSünden hier auff Erdcn/so wird es Gott droben !

. . . indem



des Jüngsten Gerichts ror DieSibend -
Predizt . l

7>a<s Andere
stuck.

in dem Himmel auch rewen des übels/das Er über uns angeschlagen
hat/und über uns nicht komm lassen die ewigePein/diewir sonstenmit
unseren Sünden gar wol verdienet hätten.

Thut nun die Büß den Menschen dergesialtenenderen vondeM DcEhnS -
bösen zu dem guten/Lieber / so cndere dich auch hier auffErden/damit '

sich Gort in dem Himmel endere gegen dir / und du eine fröliche en-
derung an dir sehest an ienem grossen Tag . Endere dich dergestalten/
daß du nicht nur ablassest von dem bösen / sondern hingegen
auch das gute thüest/wie König David redet/Psalm.xxxiV : is.
Dan nicht nur muß man den Namen Gottes nicht mißbrauche/sondern
hingegen auch Gott preisen : nicht nur nicht mehrstählen/sondcrn
Hinfür arbeiten/damit man dem dürfftigcn in der noth Hand¬
reichung thun möge . Ephes. Cap . i V : 28.

l i. Wir wöllen jetz aber auch für das Ander/vernemmen/worinn
die Büß und Besserung des Lebensbestehe . welches da die stücke/und
theil derselbigen seyen / von welchen sie zusamen gesetzet ist ; damit also
ein jeder under uns seine gemerck und Zeichen haben könne/ob auch er
in der Büß hier in zeit begriffen seye/damit er nach dieser Zeit zu dem
Reich der ewigen Herrlichkeit eine ftewdige Ansprach haben könne.

r. Ein stuck/das zu wahrer Büß erforderet wird / ist ein Re¬
wen über begangne Sünden . Wer recht Büß thut/der berewet
seine Sünden nicht nur obenhin / etwan mit einem Seufftzer/Zween /
Drey/oder mit etlich wenig Thränen : Ncin/es muß mit einer schmertz-
liehen Angst/und Traurigkeit des Hcrtzens geschehen/mit einer solchen
nämlich/durchwelche der Mensch die Sünd / die er zuvor so sehr ge-
liebet/dergestalten ansähet hasscn/daß er lieber sterben wölke/als diesel -
bige noch ein einig mal begehen . Diese Angst und Traurigkeit wird
in Heiliger Schrifft genennct ein scbmertzliches Wcynen Ierem
Cap . XUl . vers. 17. Ein klägliches Weynen ; ein weyncn bey
Tag und Nacht . Joels/Cap . l i .vcrs. i . Ein von Hertzcn bitter¬
liches weyncn / und trawrcn . Ezech . Cap . XXVl 1 . vers.; i . Ein
Herybrechcn/Jercm . Cap xxill . vers.9. ein Seufzen wie ein
Daub/ein Kirren wie ein Schwalb/Jejaj . Cap . xxx vin .
14 . Wie weit diese Traurigkeit in dem Bußfertigen Menschen gehe/
und wie hefstig sie sein Hertz berühre/dessenhaben wir ein Exempel an
dem Propheten Jcremia/ der gar Kläglich geschrawen hat / da Er in

N iij seinen

Rewen über
b qanyne
T 'mben/wi'e
»neser be-
s/ !a^e» scpn
müsse.
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seinen Klag-Liederen / die Sünden seines Volcks bcweynete : an Da¬
vid / dessen Hertz gleichsam in tausend stucken zerbersten wollen/da er
sein Mordthat und Ehebruch betraurete : an Petro/da Er die schandt-
liche verläugnung seines Herren mit gar bitteren und heissen Thränen
beweynete. Es ist aber hier des weynens halber dessen wol zugewah-
ren / daß es nicht allwegen ein Zeichen des wahren Rewens ist. Es
laßt sich von dem weynen/auff den wahren Rewen nicht allezeit Argu¬
mentieren/und sagen : dieser Menschweynet über seine Sünden/Hiemit
bezeuget er derseibigen halben einen wahren Rcwcn. Dann es sind
etliche/die da Weynen können umb nichts willen/etliche umb eines je¬
den dings willen / ja es können etliche den Weyer anlassen wann sie
nur wollen ; dahingegen etliche gar nicht/oderwenig weynen können/
je nach dem der Mensch einer weicheren/und zarteren / oder aber einer
vesteren und härteren Natur ist : sondern darauff muß man sehen / ob
der Mensch in seinem Hertzen weyne/ob sein Hertz über die begangnen
Sünden sich dergestalten erbittere / daß es resolviert seye »richt nur die-
selbigen zu Haffen / und zu verlassen / sondern auch aller Versuchung zu
denselbigen in das künfftige einen dapferen widerstand zuthun. Dann
diß sind die eigentlichen/und wahrhaffcen Würckungen eines gottseli¬
gen Rewens : Förchten / Gott habe ein mißfallen an uns ; in
sorgen stehen ftiner gcrichien halber : Wachen und Kämpfen
wider die Sund : gedultig leiden die Angst und Traurigkeit
des Hertzens / die Gott als ein Züchtigung in unsere Hertzen
verlegt : sich selber seiner Sünden halber anklagen ; ohne un-
derlaß umb verzeyhung dersclbigcn bitten ; wenig von sich
selbe halten / Demüthig seyn / sich selbe verläugnen/und der¬
gleichen ; es mag jetz das Weynen darbe») seyn oder nicht. Wer aber
in anderen zufälligkeitm dieses elenden Lebens / weynen kan / der- thut
übel / wann er nicht auch in dem Rewen über seine Sünden weyner :
nicht daß das Weynen für sich sechsten eine nothwendige Pstichrhierzu
seye ; sondern/weiln derRewen/und die Traurigkeit des Hertzens wegen
der Sünd/bey denen/die weynen können/allezeitdurch vergiessungvieler
Thränen/dargethan/und erzeigt seyn will.

,̂. .-derf«r- I 2 . Das ist also das Erste stuck/das zur wahren Büß erfordert
bereteinbe- wird/namlichein rechter Rewen : Wer jetzund diesen hat/der laßt es
nttAb/m »

bey jhine nicht verbleiben ; sondern er will sich umb feiner Sünden'
j willen

Würckungt
eines gvttsk
ligerewens<
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> willen auch selber straffen/sich selber Kastcyen/Ihm selber weh
chtM ; aber nicht auff eine weise und form / wie es die Papisten im
brauch habm/mit äuffcrlichmr geißlm/undgeschändendes Leibs : son¬
dern mit solchen Instrumenten der gottseligkcit/die uns Göttin seinem
Wort selbs an die Hand gibt ; als da ist .' Kasten / Wachen / aujf
den Knien legen/viel Bütten / Miltreiche Allmosen geben/
und was dergleichen zu ausserlicher Demüthigung nothwendige stuck
erforderet werden noch westers . Das heißt die H . Schl ifft sich selbs
richten . Nun einer/der sich selbs richtct/unö sich selbs schuldig be¬

findet/der wird gewißlich sich selbs auch condcmnieren/und vcrurthci -
len ; Vcrurtheilet er sich selbs/so wird er die Urtheil an Jhmeselber
auch Voltstrecken/rmd sich selber Straffen . Thut er es ? Richtet
er sich selber auff dieseweisc/ivie schon angedeütet/so kometer hierdurch
dem Gericht Gottes vor / welches sonsten Unaußbleibenlich auff Ihn
komen wurde. Daß deme also feye / lehret uns der Seelige Apostel
Paulus heiter / i .Corinrh. x i. versp . da Er sprichtEs sind viel
Krancke under Euch / und ein theil ist schon entschlaffcn .
Warumb ? Ihr richtet Euch selber nicht : dann wann Ihr
Euch selber richtcten/so wurdet Ihr von dem HC ' Nrcn nicht

gerichtet . Es ist aber hier auch dessen wohl zugewahre/daß bey vielen der

Ncwen eine solche Tlngst / und Hertzleid verursachet / daß sie weder
Essen noch Schlaffen können/und jmerdar zu Gott umb Vcrzeyhung
ihrer Sünden seufzen/und schreyen / und ihrem Nechsten in der Liebe
dienen/wo sie nur können/und mögeir ; denen bedarff man kein Fasten /
kein Wachen / und dergleichen Leibliche Kasteyungen fürzuschreiben/es
konnt ihnen für sich selbsten .: aber wann sie sonsten von eitlem Men¬
schen oder Volck gebraucht werden/so haben sie den nutzen/daß sie von
GOtt erlangen eine nachtassung / oder Verminderung deren zeitliche«
gerichten/die GOtt schon über denselbigm Menschen/oder daffclbige
Äolck angeschlagen hatte; Wie wir dessen ein Exempel haben an dem
Gottlosen König Ahab ; von welchem GOtt der HERR zu dem

Propheten Elia gesagt : Hast » nicht gesehen/wre sich Ahab vor

nur demüthiget f Weiln er sich nun vor mir demüthiget /
will Ich das Unglück nicht übcrIhn körnen lassen bey seinen
-Lebzeiten . 2. Königen/Cap. xx i . vers.27. Es sol aber der sündk-

liche
'

DicGEeM
Predigt .

Wieder
,Mensch sich
,selberrichte,l
und straffen
svllc/undwv
rin » diese
Pflicht be
flehe .



DicSibmde 12 4
Predigt .

Von dem Process

x - wird zur
Büß erfor¬
dert einebr,

liche Mensch Jhme darumb nicht einbilden/weiln GOtt der HENN
jhme diegedröwte zeitliche straff/arrff erzeigte Denlütigung/Kaskeyung/
und bestraffung seiner selbsten/nachgelaffen/odcrgemilteret habe/daß er
jetz darumb mit Gort dem Herren/zu genieffung ewiger Huld/Gnad /
und Gunst wider versühnec seye : Nein / das sol Jhme der Sünder
nicht einbilden. Dann das jenige/was er biß dato gethan hat/ist noch
nicht die Buß/sondern nur ein Eingang zu derselbigen .

; . Wer hiemit recht Vußthunwill/für das Dritte/der ist/nach
, erzeigtem rewen/richten/kasteyen/und straffen seiner selbsten/auch schuldig

Muus ver >
seine Sünden znbekeuen/und sich selbstcn vorGott ohne underlaß zu

Undwledicsk demüthigen . Die bekantnus der Sünde hat eine besondere Verheißung
schaffmsepn .^ von Gott : Wann wir unsere Sünden bekenen/so rst Er getrcw /

und gerecht/daß Er uns dreselbigen verzeihe/ stehet in der i. Epistel
Johannis/Cap . i - vers.y . Die Meinung ist / Gott habe sich sechs/uns
unsereSünden zuverzeihen/verpflichtet; wann wir nämlich dieselbigen
gebührender weise bekennen/und alles das jenige / umb welches willen
die bekanmus der Sünden angeordnet worden / erstatten/dasist/uns
unserer Sünden halber schämen / und dieselbigen gleichsam gäntzlich
verschweren/und verlassen . Dann die bekantnus der Sünden in ihrer
Natur betrachtet/wann sie nämlich nur also einfältig / und ohne vor¬
hergehenden Rewen beschihet/hat nichts zubedeüten/sie erlanget nichts
voit Gott dem Herren . Dann auff diese weise hat Er nicht von Nöthen /
daß wir Jhme unsere Sünden bekennen ; Er weißt sie so wol/ja viel
besser/als wir selbs : Er sihet uns / wann wir dieselbigen begehen ; Er
schreibet sie auff in sein Register ; sa wir vergessen sie / wann Er nicht
durch seine sonderbahre Genade uns derselbigen halber erjnerte ; Aber
wann die bekantnus uftrer Sünden entspringt auß der schmertz-
lichen Traurigkeit unserer Hertzen / die gleichsam Blut weynen möch¬
ten/daß wir mit unseren Sünden Gott erzürnet haben : wann sie her¬
rühret von dem Richten/Verurtheilen/Kasteyen/straffenunser sechsten /
wann sie eine Würckung unserer Demüthigung vor Gott ist ; wann
sie ist eine auffdeckung unserer Gewissens-Wunden / damit dieselbigen
durch Jhne geheilet werden : alsdann erst ist sie ein Pflicht und stuck
der Büß / an welchem Gott ein wolgefallen hat . Und dieweil wir in
allen jetzerzellten umbständen/von getrewcn Seeisorgeren grosse hilff
haben können ; so thut ein rewender Sünder ( welcher etwan da und
dort die eine/und andere schwäre Sünd begangen / die Jhme wie ein

Stein
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Stein auff dem Hertzen ligt / und darvon niemand nichts weißt / als
Gatt und er allein ) sehr wol / wann er den zustand seiner Seel/sein
heimlich Seelen -anligen / und die Sund / die jhme dasselbige verur - . . Wieemer
sachet/eincni srommen/verständigen/glehrten / und verschwignen Men - scüs-mmde /
schen ; es mag jetz ein Seelsorger seyn/odcr nicht / offenbahret : Dann
dardurch hast du/mein rewender/BußsertigerChrist/manchen schönen Dündcn
Vortheil/und besörderung zur Vergebung deiner Sünden : es kan ein cmpfai-.gm /
solcher verständiger / und frommer Christ / oder Seelsorger für dich v-mawren
hätten / ja verschaffen / daß ein gantze Gemeind für dich hätte ; Er kan MEm
dir öl in deine Wanden giessen/dich kräfftiglich auß Heiliger Schrifft Nnne .

"
trösten ; den Gewiffens- fahl / der auff deinem Hn chn ligt / recht auff-
löstn / lind also weit bester über dich Urtheilen / weder du sclbs : Und
wann du einem solchen deinen Sünden -cyssm entdeckest / so hast über¬
malen den Vortheil darbey/daß dich die Scham hinderhaltet/daßdu
dergleichenSünden nicht mehr begehest : welches alles dann die Ver -
zeyhung deiner Sünden über alle mästen beförderet. Gedencke nicht/
mein lieber Christ / daß diß etwas newes seye : Nein ; es ist ein alter
brauch / ja eine außdruckenliche ordnung in der Ersten Christeniichen
Kirchen/auch schon zu den Zeiten der Apostleir gewesen/daß einer dem
anderen seine Sünden/die jhnegedruckt/bekcnnechat. Dann also lautet
die vermahnung des Sceligen Apostels Jacobi / Cap . v . vers. 16 .
Bekenm je einer dem anderen seine Sünde / und hättet für
einanderen. Und in den Geschichten der Apostlen/Cap.x i x .versu8 .
stehet/Paß viel dcren/die Gläubig worden / zu Paulo kommen
seycn/nnd jhre Sünden bekenet/undjhrethaten die sie began-
gen/angezergct haben .

4 . Nun wer diß thut/wer seine Sünden also bekennet/derwird
jhme/für das Vierdte stuck der Büß / auch fümemcn in das künfftige
ein recht fromes/heitlges/und unsträffliches Leben zuführen :
Und nicht nur wird er diß thun / sondern jhme auch höchst angelegen
seyn lassen/daß er sein gut vorhaben in das Merck richte . Dan nicht
nur müssen wir der Sund absterben / sondern auch in einem gantz
newen Leben wandlcn/Röm . V ! .vers ; .4>7. ja ei» solch Leben müs¬
sen wir führen/wclches unserem vorigen gantz zuwider seye ; also daß /
wie wir zuvor gewesen Kmder der Finfternuß/wir anjctzo Kinder
des Liechks seyen . Ephes. v .vers.8. Und denLauffdcs hciligen/und

O newen n - i . l
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ncwen Lebens müssen wir nicht nur anheben / sondern densclbigm
auch fort lausten / biß wir an das Ende kommen . 2 . Timoth.
i v . vers.7. Dann wann wir sagen/und uns steiffund vest fürnemm /
wir wollen es thun/und thun es aber nicht/so brechen wir unsere reso¬
lution/wir brechen unseren Glauben/wir fatzen den AllwissendenGott/
und was wir an den vorgehenden theilen der Vuß lang auffgebawen
haben/dasschmeißen wir einsmalswider herunder. Ein solcher Mensch
kan kein Hoffnung der verzeyhung seiner Sünden haben ; und wann
er schon eine Hütte / so wurde er sich cndtlich in seiner Hoffnung betro¬
gen befinden . Ich frage dich/mcin Lieber ChristenlicherZuhörer/kanstu
den für einen Bußfertigen Christen halten/der/wann er ctwan in gros¬
sen gefahren gestecket / oder in einem hefftigen schrecken begriffen gewe-
sen/odererst einen sündtlichen Fleischeslust gebüßt hat/und darüberin
Rewen gerathen / sich resolviert/em anders und ftömcrs Leben zufüh¬
ren und aber/wann die Versuchung wider komt/sich von derselbigm
überwinden laßt / und wider sündiget ; und ihn dann übermalen der
Rewen ankörnt/und abermal sich entschließt/bassclbige nicht mehr zu
thun/und in das künfftige ein recht fromes/und heiliges Leben zufüh¬
ren ; und aber wann die Versuchung auff ein newes dahcrkomet/dcr -
selbigen gehör gibt / und sich wider in die vorige Sund fällen laßt :
Ich frage dich/ob du dir auch einbildenkönnest/daß ein solcher Mensch /
ein Bußfertiger Christ könne seyn und genmet werden ? Nein freylich ;
Er ist ein eyteler Welt-Mensch/und Noch nicht in dem stand der Ge¬
nade/in dem der seifige seyn muß/der wahre Büß würckcn will . Ich
sag rund / wann schon es sich begeben solce / daß ein solcher Mensch in
einem oder dem anderen dieser jücken / und anläussen zu dem gutem/
sturbe/er dennoch noch weit von seiner ' Seelen seligkeit enrfehrnet wäre.
Ein stciffe resolution/ein vcstes dorhaben/cin recht fromes / gottseliges'
Leben zu führen/ist erst dieThür zur vergcbring der Sünden : aber das
fromme/gottsclige Leben sclbs/ist die Vollkommenheitder Büß / und
der veste Grund / auff welchen wir den Ancker der Hoffnung zu der
Varnrhertzigkeit GQttes/durchCHristum Jksumwerffen können.

Diß sind die sondcrbahren stücke/in welchen die wahre Vuß be¬
stehet : aber harbey haben wir auch zu gewahren gewisser umbststanden /
die nothwendig darmit lausten müssen .

r. Wemmist zur Büß ist/der zeühet sie nicht lengeraust/
viel minder fpahret er sie / biß er in das Todbett körnt . Dann

_ _ es ist
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'es ist nicht ein leicht ding/sich deren Unarten / Boßheiten/und Sün¬
den/die durch die länge der Zeit/tieff in uns eingewurtzelt haben / wi-
dcrumb entwöhnen : es ghört Mühe/Arbeit/und Zeit darzu . Findenwir in unserer Jugend / oder in unseren besten Tagen so viel Wercks/
wann wir einen einigen Fleisches-lust töden wollen / ehe er tieff cinge-
wurtzelt / und wir noch den Vortheil haben / nämlich zeit und stärcke/
deuselbigen aufzustocken ? Was für ein Arbeit wurden wir wol uns
selber machen/wann wir unsere Büß weiter hinauß/ja gar biß in das
Todbett auffzeühen wölken . es käme uns darzu/daß es uns nicht mehr
möglich wäre Büß zuthun. Dann je mehr wir der Sünden machen/
je mehr wir die krafft/die starcke / das jst/die Genad Gottes/durch wel¬
che wir die Sund auß uns außwurtzlen können / schwächen/und ent-
kräfften - Dann zwischen diesen Zweyen dingen / der Sünd/und der
Gmad/Hat es die beschaffenheit/daß/je mehr das eine zunimt/je mehr
nimt das andere ab : Je mehr hiemit bey einem Menschen die Sund
junimt/Je mehr nimt bey ihm ab die Genad ; Und muß endtlich noth¬
wendig mit jhm dahin komm / daß / wann er der Genad GQttesam
mehsten von nöchen hat / er keine mehr finden kan : Darumb / dieweil
durch die gröffe/und viele der Sünden die Genad Gottes ( die Jhme
wider die Sund helffen solte ) also nach und nach verminderet worden /
biß sie endtlich gar vergangen/und jetz kein Genad mehr vorhanden ist.Sinne diesem nach/mein Lieber Mensch / und lasse es dir eine trewe
Mahrnung seyn / daß dein Büß nicht aufsieühest. Wie bald könte
dich der HLNN mit Kranckheit angreiften / und dich in das Todbett
legen ? Wölkest dennzumalen erst Büß thun/so gedenckedaß ein Tod-
betts -Buß keine Büß ist. Wann der Mensch in das Todbett komt/
so ist die zeit seiner Büß fürüber. Sagen / es müsse einer sterbcn/und
doch ein anders/cin fromes/und heiliges Leben anfahen/daskan nebent
einanderen nicht bestehen ; es ist cinconcrzäiQiomcs widerspricht einer
Jhme selber : jnsonderheit/wann wir betrachten/daß ein Sünder/ der
ansahen will ein heiliges Leben führen/zum ersten sich entwehnen muß
deren Sünden und Lästeren / auß denen er Jahr und Tag lang eine
gewonheit / und ein Handtwerck gemacherhat ; gind denn erst an sich
ncmen / und sich gewennen an die /eiligen Gnaden und Tugenden/die
den vorigen Sünden und Lästeren schnur stracks entgegen sind : zu
welchem dann zeit und mühe erforderet wird : es ist ein Arbeit von
grosser Fürsichtigkeit/Wachtsamkeit / Verläugnung seiner selbst/und
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strengem Ernst über sich selbstm . Das ist Ein umstand/der zur Büß
gehöret.

2 . Ein anderer Umbstand/der die Büß begleiten soll/ist auch
dieser : Ist es sach/daß du von hertzen Büß thust/so muffn dir doch
darbey fürchten » stets dem Hcyl mü forcht / und mit zitteren
würcken : die gantze zeit des Lebens umb die Verzeihung deiner Sün¬
den bitten ; dir allezeit von hertzen leyd seyn lassen/dasi du jemahlen Vie-
selbigen begangen/und biß an dein letstes End alle Anlaß zu dersclbigcu
abschneiden/und wider alle Versuchungen zu derselbigen/wachcn. Dan
GOtt der HERR verzeihet die Sünd nicht auff Einmal/sondern all¬
gemach/nach und nach/gleich wie die Sünd auch allgemach m uns
jkirbt/und die Gnad allgemach in uns lebendig wird. Inzwischen ligt
uns die Sünd stets vor der Thür/wie ein schlaffender Hund : lassen
wir sie ligen/ so thut sie uns keinen schaden : wecken wir sie wider auff/
das ist/begehen wir unsere zuvor gelaßne schwäreSünd/wider auffein
newes/fürsetzlicherweise/mit wolbedachtem muth/so komniet sie wider /
und bringt uns Gottes Gericht/und Verdamrmö auff unseren Kopf.
Was hat es uns denn genützt/daß wir so traurig gewesen sind wegen
unserer Sünden/daß wir dieselbigcn bekennet/uns selber gerichtet/uns
selber gestrafft/eine zeit lang ein frommes und heiliges Leben geführct /
wann wir wider von dem Seyl gefallen/und in ein gefährlich recidiv
unsers heyls gerathen ? Was nützt es uns/ wann wir schon den einen
Fuß in den Himmel gesetzt haben / wann wir dcnselbigen wider zurück
ziehen / und mit benden wider der Höll zulauffen ? Darumb ist kein
besser Mittel und Rath hierwider/dann daß wir uns bey unsererBüß
allezeit förchten/allezeituns unstre Sünden leyd seyn lassen/allezeitumd
verzeyhung dersclbiqen bitten ; gewißlich werden alsdann die Anfang
der verzeyhung/die durch diegantze zeit unserer Vuß mit uns gewürckt
haben/an dem grossen Tag des Gerichts/jhr Volikomenhrit erreichen .
Da wird Christus der HERR / der gerechte Richter / wann es umb
einen jeden under uns die frag seyn wird / welchen Weg wir müssen/
selber uns die Kundtschafft und Zeügnußgeben/daßwir die uns aner-
bottne Genad angenommen / Büß gethan/und seinem Evangelio ge¬
glaubt haben : da wird Er vor allm Englen und Mcnschen/wasEr hier

i in zeit verheißen / und nur stucks weise an uns verrichtet/in der Voll¬
kommenheit darreichen / Vollkomenlich unsere Sünden verzeihen/uns
vollkomm gerecht und heilig machen/uns vollkomm der Vcrdamnus

I , quit
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quit und ledig sprechen ; Und uns als Erben und Mitt -Erbmseines
ewigen Reichs/cinführenin die ewigeruhe/srewd/und seligkeit.

Also hätte E . L. gchöec/was wir hier in zeit thun müssen/wann
wir mit allen Heiligen und Außerwehiten/vordem Richterstul Christi/

i die Seligkeit erhalten wollen / nämlich / daß wir müssen Büß thun;
! Worinn die Büß bestehe ; Und was für Umbständewir darbey in ob-

! acht zu nemen haben,
j

ll 1 . Jetz wollen wir noch/für den Drittm/und Leisten Haupt -. Mit was

tthcil gegenwertign ' Predigt / mit wenigem vemcmcn/wasfür Gründ
wir brauchen sollcn/damit wir zu der so nothwendigen Büß und brise- hnkgü , be-

rung unsers Lebens desto mehreren antrieb haben - ,
Durch keinen k>ffangeren Grond verinögen wir einen Sünder

zur Büß zu bewegen / dann wann wir ihm sagen/daß / wann er nicht
Büß thüe/er gewiß ewiglich zu gründ gehen werde : Wann er es aber

thüe/und das in allen stücken / und mit allen Umbständen / so werde
er unfehlbahrlich Selig werden - Dieweil es aber nicht aussert dem

weg seyn wird/diesen Grund E . L. mit etwas mehreren/und träferen
Umbständen zu Smn zu legen/so wollen wir uns die zeit nicht dauren
lassen/und den einen und anderen Umbstand desselben gern anhören .

1. Und mit namen vorderst : Daß Gott dem Menschlichen
geschlecht/zur Büß und verzeyhung der Sünden/dcn Zugang
gemachct/lst einegrössere Gnad und Gutthat gewescn/als Er

jemalen den Engten bewiesen hat . Es ist ihnen mentalen die Ge-

nad widerfahren / daß ihnen zeit und weil zu anderen Gedancken wäre

gegeben wordm/dardurch sie sich eines besseren besinnen / und wider zu
GOtt hätten kehren mögen. Nein freylich ; GOtt hat ihnen diesen

, Vortheil nicht gegeben. So hat CHristus der HLRR auch nie kein

Östreich für sie gelitten / kein Hohn und spott für sie außgestandcn / kein

einigen tropffen Bluts für sie vergossen / damit sie/nach ihrem Ersten
fahl zu ihrem vorigen glücklichen stand wider zu gelangen/cine etwelche
Hoffnung haben köntm. Tiber für uns hat Er es gethan / für uns
Menschen hat Er die schuld der Sünd bezahlt / einig und allein auff
das Ende hin / damit wir den zugang zur Büß haben köntm / und
durch die Büß gelangen möchten zu der Unaußsprechlichenglückselig -

> keit/die Gott lieber uns Menschen / als aber Ihnen ( den abgefahlnen

s Englcn( gönnen wollen. Ist hiß nicht ein namhaffter Umbstand/der
uns zur Büß antreiben solte ? Es sollen die gefallnm Engeldiesen Vor -

O iij theil

MasfüLei¬
ne hcr.'liche

«ab Gottes
dicBußseve.



KieSibende
Predigt . >

Der HEr ^
Jesus bitter !
vhneunder- >
laß für uns
dasniiisÄvtt
die Büß ge
be» wolle.

no Von dem Hroeess

Eine grosse
Frewdistbcy
Christo und
den Euglcu/
wann wir
Dußthun .

thni haben / gewißlich wurden sie sich dessen änderst bedienen / als aber
der grosse theil der Menschen under uns thut.

2 . Ein anderer Umbstand/der dich hierzu bewegen sol/ist auch
dieser : Betrachte/mein Lieber Mcnsch/daß/gleich wie es den HLrren
Jrsum LHrisium / viel tausend bcitter und stsifzer gekostet hat / daß
Er von Gott seinem Himmelischen Vattcr die Büß für uns erbättete ;
also bätte Er noch dieser gegcnwertigen Stund / und habe
diese 1600 . Jahr Hero/Tag und Nacht/unablaßlich für uns gebättet/
theils umb Gnad/daß wir Büß thun können/theils umb die Vcrzey-
hung unserer Sünden / wann wir die Büß gewürckt habcn/und daß
Er diß sein Gebätt contmuieren / und fortsetzen will/biß daß Er wider
komm wird das Gericht zuhalten über alle . Dann Er lebet jincr -
zu/daß Er uns vertrette/daß Er für uns büke/sagt Paulus in
der Epistel an die Hcbreer/Cap. V n .vers.rs . Ja damit wir wüßten/
was das jenige seye / umb welches Er für uns bittet / so beichtet uns
dessen der S -eelige Apostel übermalen in der 2 Corinth .Cap .v .vers. 2O.
da er sagt : Wir sind Gesandte Gottes an Christi stakt/nicht
anderst/dann als ob Er Euch durch uns bitten liesse : So bit¬
ten wir nun an Christi stakt/lasset Euch mit Gott versühnen .
Was CHristus der HERN uns bittet / daß wir es thücn/das bittet
Er auch Gort seinen Himmelischen Vatter / daß wir es thun können.
Das ist ein namhgffker Vortheil Büß zu thun / daß CHristus der
H <krr uns/seine Knecht/bitten laßt / daß wir es thun wollen/und denn
Gott/der Herr ist/der Brunn und Ursprung alles guten/ohne den wir
überal nichts vermögen / umb Gnad und Kräffte für uns bittet/daß
wir es thun können. Wer sich durch diesen Grund zur Büß nicht
bewegen laßt/wie will er es vor seinem Richter an jenem Tag verant¬
worten?

; . Ein Grund ist auch dieser : Die Büß ist ein so köstlicher
gewün / und wird von Gott sclbs für ein so herrlich ding gehalten /
daß unser Heyland jagt/ Es werde im Himmel frcwd entstehen
über einen einigen Sünder der Büß thue/Lucr/Cup . x V : 7.
Die Meinung des HLRRLNist ; diß werde also seyn/wann Er werde
herrlich gemachet/und zur rechten Hand seines Vatters in dein Him¬
mel erhaben werden/und daselbst uns vertretten/undbitten umb unsere
Vuß / daß dieselbige uns möge gegeben werden. Darm die Vuß/diej
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Bekehrung eines jeden Sünders / ist ein theil der henlichmachung
Christi ; sie ist die gewährung seiner bitt / dardurch der HENN sich
dermassen erfrewet / daß eine Frewd darab empfahen auch die Engel.
Die Frewd ist Ursprünglich/und fürnemiich nicht der Englen/sondern
des Herren Christi selbs : daher der Herr selber sagt/bie Frewd wer¬
de seyn in der gegenwart der Engten ; aber weiln die Engel diese
Frewd des HERNLN/die Er durch die Vuß und Bekehrung eines
Sünders empfahet/schen/so ftewen sie sich mit dem Herren . Ist also
die Frewd des HLNNLN Christi ob der Büß und Bekehrung eines
Sünders / unaußsprechiich / daher/wann der Sünder die vollkonure
Verzeyhung seiner Sünden empfahet / dicselbige in Heiliger Schüfst
ein Eingang in die Frewd des Herren gencnnet wird : Das ist/
eine Mittheilung und Messung eben der jenigcn frewd / die Christus der
Hsrr durch unsere Bekehrung empfangen / und seithero genossen hat.
Hat nun der Herr/der Richter der Welk/eine solche frcwd/wann wir
Büß thun / wer wolte dann Jhme nicht gern Frewd machen / sinte¬
mal diese seine Frewd auch mdtlich unsere frewd / und unsere seligkeit
stylt wird ? Das ist abermal ein Grund / der uns zur Büß bewegen
soll

4 . Aber mdtlich sol uns auch noch dieser darzu vermögen ; daß/ Gvtthatms
da es den Sohn Gottes sein Hertz -blut gekostet hat / daß Er uns das '
elvige Leben zuwegen brächte ; Er hingegen uns anders nichts an - stichte/nu?. -

gcdinget/als ein gottselig Leben. Das ist ja ein leichte Bürde / Nme ge,
'

ein saikfftes Joch ? Wer wolte es nicht tragen/damit er den Himel
darvon brächte ? Wann Er dir etwas anders andingen wurde / und bom,,.
zu dir sagte : Du muss eins deiner liebsten Kinderen auffopft -
ren/und töden : oder du must tausend Jahr lang in den Erz¬
gruben arbeiten : oder du must alle Lag fasten ; und dich die
gantze zeit deines Lebens mit Wasser und Brot erhalten ;
Wolteftu es nicht lieber thun/ehe du des Himmels beraubet seyn/und
in die Höll verstoßen seyn wollest ? Aber nein : Gott fordert so viel
nicht von uns : sondern nur diß/daß wir mässig/gerecht/und gott -
seliglich Leben ; hiemit sachen/die für sich selbsten einem Menschen zu
grosser gllrckscligkeit gcreichcn/und zu seinem gegenwertigen Wolstand
hochnothwendig sind . Wer jetzunder wolte vermeinen/dieseswäreden -
nochnoch ein viel zuschwäres Joch/und der Himel viel zu ein geringer
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gewin gegen diesem preis/und daß Gott wol ein minders anneme/und!
an statt eines ftomen und heiligen Wandels/sich mit etlichen Todbetts-
ftüfzen/und etwas wenig unnützen Thränen/und eitelen Gelübdenund
Verhcissungcn abfertigen lasse/ der wurde wider GOttes Wort/und
sein eigne Vermmsst handlen / und sich endtlich jämmerlich betrogen
befinden .

Diß sind also die Gründ / die uns zur Vuß bewegen sollen.
Mögen uns dicselbigen so viel nicht angewinnen / daß wieder Sünd
absagen / und zu Gott kehren / so ist kein ander Mittel darfür / unsere
eigne Thorheit muß uns wol / an dem Tag des Gerichts/auff unseren
Kopf vergolten werden.

Der HErr Jesus/der gerechte Richter der Welt/wölle in seiner
heiligen Fürbitt für uns/gegen Gott seinem himelischenVatter/bestän--
diglich verharren/und jhne bitten/daßEr uns die Gnad verleihen wol
le/nicht nur einen Rewen zu haben über unsere Sünden/nicht nur die-
selbigen Zu bekennen/nicht nur derselbigcn halber uns zu richten/sondern
auch biß an das End ein frommes / und Gott wolgefalliges Leben zu
führe/damit/wann Er komm wird das Gericht zuhalten über alle/scin
Zukunfft ims höchst erfrewlich?und gesegnet sene/allcs zu seines heiligen
Namens Ehr / und zu unsers Leibs und der Seelen ewigen , heyl und

seligkeit. Jhme/seye hierüber/sambt dem Vatter/und dem Heili¬
gen Geist / Lob / Ehr/ Preiß / und Danck gesagt/

von nun an in alle Ewigkeit/
Amen.

WM«
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